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„Es ist der unbezwingbare
Mitteilungsdrang der Brat-
sche, der uns treibt“, erklärt
Gunter Pretzel, Motor der
Formation „bracc!“ und
Komponist vieler Arrange-
ments. Den Konzertabend
begleitete er durch eine infor-
mative wie unterhaltsame
Moderation. Gegen die tradi-
tionelle Orchesterbesetzung
stellt er die Ausdrucksstärke
einer neuen Musikergenerati-
on. Der Applaus eines begeis-
terten Publikums gab ihm
Recht. joe

lich beherrscht die Bratsche
auch die Klassik. Mit der
„Mondnacht“ von Robert
Schumann bezauberte Thais
Coelho ihr Publikum. Sie
spielte das vertonte Gedicht
als Solo in Begleitung von
Nicole Winter am Klavier. Ei-
ner der Höhepunkte des
Abends war der „Hummel-
flug“. Vermutlich wäre selbst
Komponist Rimsky-Korsakov
schwindelig geworden bei
dem Arrangement, das in
punkto Schnelligkeit kräftig
„nachgewürzt“ worden war.

te Bardot gehauchte „Je t’ai-
me“ in Gainsbourgs’ „Erotik-
hymne“ der 60er.

Ungewöhnlich sauber und
schwungvoll gespielt, ließen
die hochkarätigen Musiker
aufhorchen und legten den
Schluss nahe, dass die Brat-
sche in der Lage ist, die meis-
ten Instrumente zu ersetzen.
Weder bei Led Zeppelins’
„Whole Lotta Love“ vermiss-
te man die rockigen Läufe ei-
ner E-Gitarre, noch fehlte die
Geige bei der Musik der „Co-
median Harmonists“. Natür-

te Springorum, Julio Lopez,
Thais Coelho, Agata Fiolek,
Max Spenger, Wolfgang
Stingl, Julia Barthel und
Gunter Pretzel musikalisch
auf den Punkt, was die Kern-
botschaft an ihr Publikum
sein sollte: Bratscher eines
Ensembles zu sein, bedeutet
einstudierte Langeweile.
Aber wehe, man lässt die
Bratsche gewähren, wie sie
könnte, dann wird sie mit ei-
nem Mal so spannend wie
ein „James Bond“ und so
heißblütig wie das von Brigit-

der Münchner Philharmoni-
ker wild entschlossen ihren
Protest gegen die „erste Gei-
ge“ von der Seele. Ganz be-
wusst setzt die Formation ein
Ausrufezeichen hinter ihren
Namen. „bracc!“ hielt wäh-
rend ihres Konzerts ein über-
zeugendes Plädoyer für ein
Instrument, das im Orchester
dazu verdammt ist, ewig im
Hintergrund zu bleiben: die
Bratsche.

Mit ihren „Fünf Minuten
im Leben eines Bratschers“
brachten Nicole Winter, Bea-

Gräfelfing – Es war jammer-
schade, dass Eis und Schnee
auf den Straßen so viele Mu-
sikfreunde davon abgehalten
hatten, wie geplant ins Bür-
gerhaus zu kommen. Ver-
passt haben sie ein unglaubli-
ches „Coming out“ der „Viola
da Braccio“, der acht Musi-
ker in Klavierbegleitung am
Freitagabend zu ihrem Recht
verhalfen. Mit einem gut aus-
gesuchten Repertoire an klas-
sischen Stücken, Popsongs
und eigenen Arrangements
spielten sich die Mitglieder

Protest gegen die erste Geige
Formation „bracc!“ der Münchner Philharmoniker hält ein musikalisches Plädoyer für die Bratsche

Als Raben verkleidet stelzen Maschas Mutter und ihr Onkel durch den Alptraum des ver-
ängstigten Mädchens. FOTO: BODENBERGER

panz zwischen der egoisti-
schen Erwachsenenwelt und
der kindlichen Angst, war die
Handlung am Sonntag leider
nicht immer leicht nachzu-
vollziehen. Vor allem die klei-
nen Zuschauer schienen et-
was verwirrt. Sie konnten
nicht jede Figur, die die Bühne
betrat, in die Handlung ein-
ordnen.

Nichtsdestotrotz beein-
druckte die Inszenierung
durch tänzerisches Können,
tolle Requisiten und phanta-
sievolle Kostüme. Federleicht
tanzte beispielsweise Franka
Knieß als Mascha. Besonders
beeindruckte das Schwarze
Theater. Eine mit schwarzem
Samt ausgeschlagene Bühne
und vermummte Spieler, die
so unsichtbar bleiben. Wie
durch Zauberhand flogen
bunte Schmetterlinge durch
die Luft. Auch ballgroße Erb-
sen und eine Möhre tanzten
vergnügt, bevor sie im Koch-
topf verschwanden. Das En-
semble bekam herzlichen Ap-
plaus für seine Version des
Nussknackers.

ler und Urs Jandl erzählt dann
jedoch die Geschichte über
die Verletzlichkeit einer Kin-
derseele, die sich im Traum-
land zwischen fröhlicher Fan-
tasiewelt und Albtraum wie-
derspiegelt.

Das Mädchen Mascha ist
verwirrt. Irgendwie läuft alles
schief an Weihnachten: Ma-
schas Mutter tuschelt mit On-
kel Drosselmeier, der Vater
tanzt lieber mit der Köchin
Wilma, und dann geht auch
noch der neue Nussknacker
kaputt. Die kleine Mascha
plagt sich so in ihrer Traum-
welt mit einem riesigen kopf-
losen Nussknacker sowie ei-
ner Mutter und einem Onkel
in Raben-Gestalt auf Stelzen.

Aber nicht alles ist düster in
Maschas Welt. Mit Hilfe der
freundlichen Weihnachtsgans
lernt Mascha Schlittschuhlau-
fen. Und in lustiger Teamar-
beit bombardieren sie eine
bösartige Ratte mit Schnee-
bällen und verpacken sie zu ei-
nem großen Schneemann.

Durch das Fokussieren auf
die psychologische Diskre-

VON CAROLIN HÖGEL

Planegg – Wie der Advents-
kranz mit seinen vier Kerzen,
gehört irgendwie auch der
Nussknacker zur Vorweih-
nachtszeit. Nicht nur der klei-
ne hölzerne, der zu Hause auf
dem Kaminsims steht, son-
dern die gleichnamige Ballett-
aufführung mit der weltbe-
rühmten Musik von Peter
Tschaikowsky. So war es nicht
verwunderlich, dass das Pla-
negger Kupferhaus am Sonn-
tagnachmittag gut besucht
war, als das Tanzforum Mün-
chen den Weihnachtsklassi-
ker präsentierte.

1816 schrieb E.T.A. Hoff-
mann das Kindermärchen
„Nussknacker und Mausekö-
nig“, das als Vorlage für viele,
unterschiedlichste Interpreta-
tionen diente. Bei der Auffüh-
rung des Tanzforums glich nur
die Anfangsszene dem Origi-
nal, wo das Mädchen Mascha
am Heiligabend einen Nuss-
knacker von Onkel Drossel-
meier geschenkt bekommt.
Das Ballett von Eckhard Paes-

Im (Alb)Traumland
Tanzforum München zeigt Tschaikowskys „Nussknacker“

AKTUELLES
IN KÜRZE

GRÄFELFING
Weihnachtskonzert
der Musikschule
Weihnachtlich geht es am
Donnerstag, 16. Dezem-
ber, im Gräfelfinger Bür-
gerhaus zu. Die Kinder
und Jugendlichen der Ju-
gendmusikschule Gräfel-
fing haben ein buntes
Weihnachtsprogramm
einstudiert. Unter ande-
rem präsentiert Matthias
Michailow Robert Schu-
manns „Knecht Ruprecht“
am Klavier. Das Ensemble
con Basso spielt Gustav
Holsts „Vom Himmel
hoch“ und „Leise rieselt
der Schnee“. Auch Auszü-
ge aus Antonio Vivaldis
Vier Jahreszeiten be-
kommt das Publikum zu
hören. Das Weihnachts-
konzert beginnt um
18.30 Uhr. Der Eintritt ist
frei. mm

LOCHHAM
Benefiz-Singen in
der Michaelskirche
Unter dem Motto „Singen
für die Orgel“ steht das Be-
nefiz-Singen in der Loch-
hamer Michaelskirche am
Freitag, 17. Dezember. Ge-
meinsam werden ab
19 Uhr Advents- und
Weihnachtslieder gesun-
gen. Die Leitung und Be-
gleitung an der Gitarre
übernimmt Wolfgang
Friedrich. Jeder kann mit-
singen. Der Eintritt ist frei.
Spenden kommen der Re-
novierung der Orgel zugu-
te. mm

Lieber Abonnent!

Bitte leeren Sie an jedem Abend Ihren
Briefkasten, damit am nächsten Morgen

Ihre Tageszeitung Platz hat!
Wenn Ihr Briefkasten schon voll ist und der Zeitungszusteller die

Zeitung mit Gewalt nachschieben muss,
– zerstört er den darunterliegenden Inhalt des Briefkastens,

– zerdrückt und beschädigt er die Zeitung,
– kann letztlich auch der Briefkasten darunter leiden.

Wenn Sie also eine saubere und trockene Tages-
zeitung auf dem Frühstückstisch haben wollen,
dann räumen Sie am Abend Ihren Briefkasten

bzw. Ihre Zeitungsbox aus.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mama, Schwiegermutter, Oma und Uri

Katharina Feigl
geb. Hämmerle

* 16. 10. 1915 † 12. 12. 2010

In stiller Trauer:
Anton Hämmerle mit Familie
Georgine und Hans Zandt
Käthi Steigenberger mit Familie
Karl Feigl mit Familie
Kuni Pupeter mit Familie

Breitbrunn im Namen aller Angehörigen

Sterberosenkranz morgen, Mittwoch, um 18.00 Uhr in der
Hl.-Geist-Kirche Breitbrunn.

Gottesdienst am Donnerstag, dem 16. Dezember 2010, um 11.30 Uhr
in der Hl.-Geist-Kirche Breitbrunn mit anschließender Beerdigung

im Kirchenfriedhof.

Von Beileidsbezeigungen am Grab bitten wir Abstand zu nehmen.

Stellenanzeigen
Stellenangebote

Verschiedene Angebote

Nicht vergessen!
Die Chiffre-Nummer bitte immer auf
das Kuvert schreiben. Wir leiten Ihre
Antwort dann umgehend an den
Empfänger weiter.

Senden Sie Ihre Antwort auf die Anzeige
mit Chiffre-Nummer einfach an:

Münchener Zeitungs-Verlag
Anzeigenabteilung
Chiffre ………
80282 München

So antworten Sie
auf Chiffre-Anzeigen

beruf karriere

Traueranzeigen
in Münchner Merkur und tz

Wenn Sie die schmerzliche Pflicht haben, über den Tod eines lieben,
nahestehenden Menschen zu informieren, dann hilft Ihnen eine

Traueranzeige in Münchner Merkur und tz.

Zuverlässig erreichen Sie Verwandte, Freunde, Nachbarn und
Kollegen.

Beratung:
(Montag bis Freitag und Sonntag)

Telefon (0 89) 53 06 - 311

www.merkur-online.de

www.tz-online.de

KFZ-MARKT
Anzeigenschluss
Für Samstag: Donnerstag 12.00 Uhr (Formatanzeigen),

16.00 Uhr (Fließsatzanzeigen)
Für Mittwoch: Montag 17.00 Uhr (Formatanzeigen),
Dienstag 11.00 Uhr (Fließsatzanzeigen)

REISEMARKT
Anzeigenschluss
Für Samstag: Mittwoch 17.00 Uhr
Für Dienstag: Freitag 15.00 Uhr

FUNDGRUBE/WÜHLTISCH
Anzeigenschluss
Für Donnerstag: Dienstag 16.00 Uhr

Anzeigenannahme

Telefon (089) 5306 - 666
Fax (089) 5306 - 640, 641, 642
Internet www.merkurtz.de

Montag bis Donnerstag 7.00 – 19.00 Uhr
Freitag 7.00 – 17.00 Uhr
Samstag 7.00 – 12.00 Uhr

STELLENMARKT
Anzeigenschluss
Für Samstag: Donnerstag 12.00 Uhr
Für Mittwoch: Dienstag 9.00 Uhr

IMMOBILIEN /WOHNUNGSMARKT
Anzeigenschluss
Für Samstag: Donnerstag 12.00 Uhr (Formatanzeigen)

16.00 Uhr (Fließsatzanzeigen)


